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Terminvergabe

Derzeit sind persönliche
Besuche in den Bürgerbüros
der Stadt nur nach vorheri-
ger Terminvereinbarung
möglich. Online können Ter-
mine für das Bürgerbüro
(Ausweise, Meldeangelegen-
heiten) und die Fahrerlaub-
nis- und die Kfz-Zulassungs-
behörde (Führerschein,
Auto an- und ummelden)
gemacht werden:

https://t1p.de/kiee
Nach der Terminbuchung,
die oft kurzfristig möglich
ist, bekommt der Antragstel-
ler eine Bestätigungs-E-Mail
mit einem Link, über den er
den Termin notfalls stornie-
renkann.DerOnline-Service
soll ausgebaut werden: In
einigen Tagen soll auch das
Ausländer- und Integrati-
onsbüro angeschlossen wer-
den.

Kurz notiert

Heimatverein legt
keinen Kranz nieder
Coronabedingt hat der Vor-
stand des Heimatvereins Gräf-
rathdie fürdenVolkstrauertag
am Sonntag, 15. November, ge-
plante öffentliche Kranznie-
derlegung abgesagt. Das teilte
die Stadt Solingen in einer
Pressemitteilung mit. Ur-
sprünglich sollte die Kranznie-
derlegung des Heimatvereins
amMahnmal auf dem Gräf-
rather Kommunalfriedhof
stattfinden. Die Kränze wer-
den, wie an den anderen Eh-
renmalen im Stadtgebiet auch,
durch eine Gärtnerei platziert,
heißt es von der Stadtverwal-
tung.

Neuer Termin für
den Repariertreff

Der Repariertreff Solingen-Oh-
ligs findet aufgrund der ver-
schärftenCorona-Situationam
Mittwoch, 4. November, nicht
statt. Der voraussichtliche
neue Termin ist Mittwoch,
2. Dezember. Sollten Solinger
schon jetzt defekte Alltagsge-
genstände haben oder ein offe-
nes Ohr brauchen, können sie
anrufen, eine E-Mail schreiben
oder auf der Homepage vorbei-
schauen. Nach Rücksprache
schaut das Team, ob für den
nächsten Treff ein Termin ver-
einbart werden kann. Das
Team istwochentags zwischen
10 und 14.45 Uhr unter
� 0176 12 47 50 00 erreichbar,
per Mail.
stiftung@ipd-sg.de
stiftung.ipd-sg.de

Mittwoch, 2. Dezember,
Evangelisches Gemeinde-
haus, Wittenbergstraße 4

Online-Terminvergabe für das Bürgerbüro stößt auf positive Resonanz

Kfz-Zulassungsstelle erntet
Lob für kurze Wartezeiten

und Frischluft für die sich
drängenden Bürger. Haben die
Corona-Beschränkungen hier
etwa auch positive Auswirkun-
gen?
Thorsten Böhm, Geschäfts-

führer Motorrad beim Auto-
haus Fischer & Böhm, hat
ebenfalls positive Erfahrungen
mit der Behörde gemacht –
und das nicht erst seit Kurzem.
Zwar nutzt er für seine Kunden
nicht die Online-Terminverga-
be. Aber wenn das Autohaus
den Zulassungsdienst für einen
Kunden beauftrage, sei die Zu-
lassung in der Regel am glei-
chen Tag abgeschlossen.

„Es hat sich
ganz gut
eingespielt.“
Frank Jahncke, Stadt Solingen

Er hat den direkten Vergleich:
„Wir haben eine Niederlassung
in Leverkusen und damit auch
mit Straßenverkehrsämtern
anderer Landkreise zu tun. Da
liegt Solingen von der Koope-
ration und vom terminlichen
Geschäft weit vorn.“ Denn: „In
den anderen Landkreisen ist
das bei weitem nicht so schnell.
Da beträgt die Wartezeit mit-
unter eine Woche“, berichtet
Böhm. Selbst Corona konnte
dem nichts anhaben: „Im März
und April hat man gemerkt,
dass es etwas knirschte, aber
auch da hat die Stadt hervorra-
gend gearbeitet.“
Beschwerden zum Zulas-

sungsverfahren oder zur Ter-
minvergabe hat auch die Bera-
tungsstelle Solingen der Ver-

braucherzentrale NRW nicht
zu hören bekommen. „Das
kommt nicht bei uns an“, sagt
Dagmar Blum, die Leiterin.
Und das könne man durchaus
positiv auslegen, meint sie:
„Die Verbraucherzentrale ist
die Beschwerdestelle für viele
Solinger.“
Frank Jahncke, Sprecher

der Stadt Solingen, berichtet
ebenfalls, dass die neue Online-
Terminvergabe sowohl bei der
Stadt als auch bei ihren Kun-
den positiv aufgenommen
wird. „Es hat sich ganz gut ein-
gespielt“, resümiert er. Einge-
führt worden war sie im Au-
gust, zunächst sind nur Termi-
ne fürs Bürgerbüro (Meldewe-
sen), die Fahrerlaubnis- und
die Kfz-Zulassungsbehörde
buchbar.
Zum Erfolgsrezept dieser

Terminvergabe gehöre einer-
seits, dass unterschiedliche
Dienstleistungen wie das Mel-
dewesen und die Kfz-Behörde
an einem Ort erledigt werden
könnten, erklärt Jahncke. Da-

durch könnten die Mitarbeiter
der Stadt ihre Kontingente je
nach Notwendigkeit verschie-
ben. „Jetzt im Herbst gibt es
zum Beispiel weniger Kfz-An-
meldungen, dann können sie
umschichten auf Angelegen-
heiten imMeldewesen.“
Andererseits habe die Stadt

vor der Einführung die Dauer
erhoben, die ein Mitarbeiter
braucht, um eine bestimmte
Dienstleistung zu erledigen.
Dadurch könne man auch den
Besucherstrombesser planen –
was natürlich im Hinblick auf
Corona sehr nützlich sei.
Ausfälle wie Scherzbuchun-

gen oder nicht erscheinende
Kunden gebe es durch die On-
line-Vergabe nur sehr wenig.
„Manchmal gibt es Verständ-
nisprobleme. Eine Frau hat
zum Beispiel einmal mehrere
Termine gebucht, weil sie sich
nicht sicher war, ob es wirklich
geklappt hat“, berichtet Jahn-
cke. „Das haben wir natürlich
bemerkt – und sie angerufen,
um alles zu klären.“

Von Johanna Heckeley

Damit hatte ich nicht gerech-
net: Innerhalb von zwei Tagen
konnte ich online einen Ter-
min bei der Solinger Kfz-Zulas-
sungsbehörde bekommen, um
mein Auto anzumelden. Also
keine zwei Wochen Wartezeit,
wie mich mein Autohändler
gewarnt hatte: So lange dauert
es in vielen Städten derzeit
mindestens, um einen Termin
beim Amt zu bekommen – wie
es heißt, wegen Corona.
Aber damit nicht genug,

denn auch vor Ort in der Gas-
straße 22 lief alles reibungslos:
Ich meldete mich am Fenster
an, wurde direkt zu einem
Schalter gelotst, konnte bei der
Mitarbeiterin alles erledigen –
und in weniger als 15 Minuten
erhielt ich die frisch gestem-
pelten Kennzeichen mit mei-
nen neuen Papieren durch be-
sagtes Fenster auf die Straße
gereicht.
Ich war perplex, hatte ich

doch mit einem Aufrufchaos
im überfüllten Wartebereich
gerechnet. Doch davon keine
Spur: Zugang zum Amt nur mit
Termin, steht auf dem Schild
vor der Rampe zum Anmelde-
fenster – wegen Corona. Dass
es so reibungslos und schnell
gehen kann, hätte ich nicht für
möglich gehalten. Schließlich
habe ich vor etwas mehr als
zwei Jahren im Bürgerbüro
ganz andere Erfahrungen ge-
macht, als ich mein Auto nach
einem Umzug ummelden woll-
te: keine Online-Terminverga-
be, im Amt Schlangen bei un-
bestimmter Wartezeit, nie-
mand in der Anmeldung, dafür
aber viel zu wenig Sitzplätze

ST-Redakteurin Johanna Heckeley war über die schnelle Anmeldung ihres Autos überrascht. Foto: Christian Beier

Leserbriefe

schlimm!“ oder: „Wir passen ja
auf!“). Von den Leugnern und
Demonstranten (wieblödmuss
man eigentlich sein?) ganz zu
schweigen!Menschenrechte
unsererVerfassung hin und
her:MeinerMeinungnach
brauchenwir jetzt, wo in Solin-
genmit die höchste Anste-
ckungsrate zu verzeichnen ist,
drastische Einschnitte auch im
persönlichen,privatenBereich
(zumindest für 14 Tage). Dies
beinhaltet aucheinVerbotvon
privatenTreffen indereigenen
Wohnungmitmehr als fünf
Personen.MeineMeinung!
Und Ihre?
Uwe Rübenstrunk
42659 Solingen

Wo bleibt unsere
Lebensqualität?
zu: O-Quartier

Wir inOhligs, amO-Quartier,
umuns herumentstehen rie-
sige Betonklötze, die unsere
Lebensqualität total einschrän-
ken! An unserer Innenhofseite
entstehen fünfgeschossige
Wohnhäuser, dieunsLichtund
Luft nehmen.Wir sehennur
noch ein kleines StückHimmel
undBeton. Von demLärmvon
7 Uhrmorgens bis 18 Uhr
abends unddemSchmutz ganz
zu schweigen. Rund umdie
Großbaustelle:LärmohneEnde
(Erdarbeiten), Versorgungslei-
tungen für StromundWasser
und soweiter.Wo bleibt da
unsere Lebensqualität?Und
das bis Ende 21/Anfang 22.Nur
gut, dass die Investoren hohe
Gewinne erzielen.
Gisela Herbst
42607 Solingen

Es ist nicht
alles gut
zu: Streiks

Immerwenn ich einenBericht
über Streiks lese, wundere ich
mich darüber, dass die Bürger
oder das Tageblatt sich nur sel-
ten über Streiks beschweren.
Das erzeugt den Eindruck, es
wäre alles gut. Ist es abernicht.
Das Instrument Streik kommt
aus den Zeiten der Industriali-
sierung und sollte die Rechte
des Arbeiters gegenüber dem
Arbeitgeber stärken. Er sollte
unter Druck gesetztwerden
können, nicht dieMitbürger,
diemit dieser Sache nichts zu
tunhaben. Streiks imöffentli-
chenDienst treffenMillionen
vonMenschen. Zu Zeiten von
Corona ist das einUnding. Der
Bürger ist ohnehin schon stark
belastet. Es gibt keineMüllab-
fuhr und keine Kitas. Das stellt
die Bürger vor Probleme.
„Verdi ruft zumStreik auf“?
Verdi ist kein Arbeitnehmer
und streikt auchnicht. Verdi
bringtanderedazu,zustreiken.
Das ist nicht der Sinn des
Instrumentes „Streik“. Das ist
öffentliche Erpressung. Erpres-
ser sindVerbrecher undwer-
dennormalerweise bestraft.
Das sollte auchmal so darge-
stellt werden.
Jochen Schaaf
42653 Solingen

Merkels dringende
Appelle verhallen
zu: Corona-Gefahr kleinreden

Fassungslos und stinksauer
nehme ich zur Kenntnis, dass
sich ein Großteil unserer
Gesellschaft kaumoder gar
nicht umSorgen undÄngste
anderer oder die dringenden
Appelle unserer Kanzlerin und
vonFachleutenschert.Selbstin
meinempersönlichenUmfeld
undsogarFreundeskreisgibtes
einige Leute, die die Gefahren
vonCovid 19 nachwie vor
kleinreden („Alles nicht so

Kinder bekommen
Weckmänner

Die Arbeitsgemeinschaft Gräf-
rather Vereine hat beschlos-
sen, in diesem Jahr 600 ihrer
traditionellen Weckmänner –
von der Stadt-Sparkasse und
den Stadtwerken Solingen ge-
sponsert – an Kinder und Er-
wachsene zu verschenken. Die
Weckmänner gehen an die
evangelischen und katholi-
scher Kindergarten im Ort, an
die Grundschule Gerberstraße,
an das Jugendheim Eipaßstra-
ße, das Adolf- Kolping-Heim,
die Jugendfeuerwehr Gräfrath
und das Eugen-Maurer-Haus.
„Wir möchten den Menschen
einbisschenFreudebereiten in
dieser schwierigen Zeit“, sagt
Vorstandssprecher Dragan De-
nic. Die Weckmänner sind ein-
zeln verpackt und werden an
die jeweilige Leitung überge-
ben. Die Aktion wird am 10.
und 11. November zwecks Ent-
zerrung und unter Einhaltung
der Hygienevorschriften statt-
finden.

Liebe Leser: Leserbriefe geben
ausschließlich die Meinung
der Einsender wieder. Leser
briefe dürfen 1000 Zeichen mit
Leerzeichen umfassen. Kür-
zungen durch unsere Redakti-
on bleiben vorbehalten.

www.solinger-tageblatt-de

Anlässlich seines siebten Geburtstags hatte das Einkaufszen-
trum Hofgarten zu „Faces of Solingen“ aufgerufen. Wer
mochte, konnte sichmit einemSelfie oder einemLieblingsfoto
bewerben – anhand dessen der Maler und Cartoonist Michael
Strogies (l.) ein Porträt auf Leinwand fertigte. Einer der glück-
lichen Gewinner war Nino Porzio. Foto: Christian Beier

Wir in Solingen – Gesichter einer Stadt


